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sine «eise
nach
Graubünden
Der Gewinner
des I. Preises unseres Wettbewerbes
berichtet über seine
Reiseerlebnisse

12. Juli:
Radio, Zeitungen, eine kräftige Bise

und leichte Wolken verheissen beständiges
Reisewetter. Als glücklicher Gewinner des'
1. Preises vom «Berner Woche»-Reisewett-
bewerb fasse ich den Entschluss, am
nächsten Morgen die lange Reise anzu-
fahren. Das Gepäck, das ich brauche, packe
ich in eine Reisetasche, vergesse nichts —
und fahre am

22. Juli
im Morgengrauen nach Bern. Ein reger
Verkehr herrscht hier, und viel reise-
lustiges Volk geht in. der Bahnhofhalle
ein und aus: Touristen in schweren Berg-
schuhen und Damen auf leichten Kork-
sohlen. Am Billettschalter tausshe ich mei-
nen Reisegutschein um und besteige voll
froher Erwartung den Leichtschnellzug
Bern-Olten-Zürich.

Um 6.40 Uhr fährt er ab: Ich sitze be-
quem am breiten Wagenfenster und schaue
durch das klare Glas in den schönen
Morgen hinaus. Immer schneller fährt der
Zug — an Häusern und Gärten vorbei.
Neben der Bahn grasende Leute und wei-
dende Tiere schauen uns nach. Radler und
Radlerinnen fahren zur Arbeit. Lastwagen
und Milchfuhrwerke rollen auf der Strasse.
Schon streifen wir die Stadt Burgdorf,
mit Schloss und Kirche auf niederem
Hügel und den Sandsteinfelsen an .der
Emme. An Stationen vorbei rast unser Zug.
Orts- und Reklameanschriften kann man
nicht mehr lesen. Auch schnell fahrende
Autos überholen wir. Nur auf den grossen
Bahnhöfen fährt er langsamer und vor-
sichtiger. Reisefrohes Volk säumt die law-
gen Perrons und die frohfarbenen Sommer-
kleider der holden Weiblichkeit fallen an-
genehm auf. — Fabriken mit Neu- und
Anbauten, Wohnkolonien, Bauernhöfe,
fruchtbeladene Bäume mit hängenden
Aesten, schattige Wälder, reifende Ge-
treidefelder und grosse Kartoffeläcker —
sausen vorbei. Auf Hausplätzen und Bahn-
hoframpen stehen Erntemaschinen bereit.
Langgezogene Hügel mit bewaldeten Rük-
ken säumen die fruchtbaren Felder. Linker
Hand begrenzen die waldigen Höhen des
Jura den blauen Himmel. Die weissen
Mauern der Jurahäuser leuchten im
Sonnenschein. Die breite Aare fliesst lang-
sam und viel Wasser führend der Bahn
entlang. Auch die Limmat bringt viel
Wasser. — Schlieren und Zürich kommen
in Sipht. Industriebauten, ausgedehnte Ge-
leiseanlagen, Schrebergärten, Mietska-
:ernen und grosse Geschäftshäuser — und
schon fährt unser Schnellzug in den gros-
sen Bahnhof ein; genau um 8.10 Uhr.

Im Bahnhof herrscht Hochbetrieb und
riesige, grellfarbene Reklameschilder fan-
gen die Blicke der Ankommenden. Mein
Zug nach Chur fährt erst um 9.23 Uhr.
Im Wartsaal 2. Klasse schreibe ich schnell
meine erste Reisebetrachtung. Dann gehe
ich hinaus, an. die Sonne. Uniformierte
Amerika-Urlauber belagern ein Zeitungs-
häuschen; andere sitzen an der warmen
Bahnhofmauer an der Sonne. Ein schnee-
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— "^nnnviiV^aviRiHiiiPVippipiHVibei einem siegreichen Amerikaner auf
schattiger Bank, an der Limmatmauer —
und errötet ein wenig, wenn sie der
fragende Blick eines biederen Schweizers
streift. Auf dem Mauerkranz tummeln sich
lärmende Spatzen. Sie würden mir aus
der Hand fressen; aber ich habe nichts
für die Spatzen. Ein altes Pferd steht
mit hängendem Kopf am Strassenrand vor
seinem Wagen. Daneben verkehren lär-
mende Trams und schnelle Autos nach
allen Richtungen. Fussgänger passen auf
einen günstigen Moment —• und wollen die
Fahrbahn überqueren.

Zürich—Chur:
Ich sitze wieder im Schnellzug am

Fenster. Schöne Gärten, weniger Aecker,
mehr Obstbäume und saubere Dörfer
zieren die sanft ansteigenden Ufer des
Zürichrees. Waldschwarze Höhenzüge um-
rahmen die schöne Landschaft. Viele
Dampfer, Segelschiffe und kleine Boote
beleben den hellen See. Schon fahren wir
über die breite Linthebene — und zwischen
Voralpen hinein, dem Walensee entlang.
Unheimlich steil ragen die Ufer linker
Hand aus den blauen Fluten zum Himmel
empor. Nür wilde, nackte Felsen, mageren
Wald, wenig Wiesen, vereinzelte Häuser
und zwei kleine Dörfer sieht man über
den tiefgelegenen, langen und schönen See
hinweg. Die Bahn fährt hart am See,
durch Galerien und kurze Tunelle. Im
St. Galler-Rheintal fallen die vielen Mais-
und Gemüsefelder auf. Die Rheintaler
essen bereits die ersten Aepfel.

Bahnhof Chur:
Um 11.33 Uhr fahren wir ein. Auch

hier ein reger Reiseverkehr. Auf dem
Perron hört man romanisch, mancherlei
Schweizerdeutsch, französisch und englisch
sprechende Passanten durcheinander reden.
Mein Zug über Thusis ins Engadin fährt
12.27 Uhr. Ich bummle ein wenig durch
die kleine Stadt, sehe viele alte, schöne
Wohnhäuser, moderne Geschäftshäuser
und sonnengebräunte Menschen auf ge-
pflegten, schattigen Strassen. Im Bahnhof-
buffet verzehre ich ein warmes Essen.
Dann fahre ich mit einem Freischein auf
der «Rhätischen Bahn» weiter das Rhein-
tal hinauf. Bei Reichenau überquert sie
den Hinter-Rhein, schwenkt in dessen Tal
ein und hinauf nach Thusis. Jetzt fahren
wir der Albula entlang, durch kurze
Tunelle, in vielen Kehren immer höher.
Die Aecker und Obstbäume werden klei-
ner, das Tal enger und steiler. Felsgraue
Erde, kleine Aecker, viel Weide und Wald.
Alte und teilweise zerfallene Burgen auf
schroffen Felsköpfen überragen den Tal-
grund. Bei Filisur schliesst die Bahn von
Davos an. Die Häuser von Bergün liegen
wie ein steinernes Nest auf einem breiten
Wiesengrund. Einige Hotels überragen die
Dächer der andern Häuser. Von hier auf-
wärts verengt sich das Tal zur Schlucht.
Die Gipfel und Gräte werden höher. In
vielen Schleifen und Tunneln, über hohe
Brücken windet sich die Bahn empor. Un-
ser Zug ist vollbesetzt und beim kleinen
Dörfchen Preda entschlüpft er der heissen
Bündnersonne ins finstere Loch des ziem-
lieh langen Albulatunnels. Er scheint
rasend schnell zu fahren und bald einmal
flutet wieder helles Sonnenlicht in unsere
Wagen. Vor den Fenstern tropft kaltes
Tunnelwasser vom Wagendach. Angenehm
erfrischt fahren wir hinunter ins Engadin
— ins schöne, sonnige Bündner Hochland.
Ankunft in St. Moritz um 15.00 Uhr.

Um 15.50 Uhr steige ich in den gelben Zug
der «Bernina-Bahn» und fahre noch weiter
nach Süden und noch höher hinauf. Auch
die Bernina-Bahn fährt elektrisch. Von
Pontresina weg fahren wir durch locker
gemischten Föhren- und Lärchenwald. Die
Föhren sind dunkelgrün, die Lärchen sind

Raupen heimgesucht. Einer meint, es sei

zu wenig Spechte im Wald. Spechte »»

gute Vögel. Dann fahren wir über *
<

sehendes, graues Gletscherwasser
schöne Alpweiden, an kleinen Seen *
bei, über die Bernina-Passhöhe naciVgW
Alp Grüm, meinem schönen Reis® ,j

Ankunft 17.10 Uhr.

Rotels
Alp Grüm:
Auf der Alp Grüm sind einige v to-

mit grossen Terrassen und demtLjs-
rischen Fernrohr. Die Aussicht ist s ^artig. Tief unten im Süden sieht ®

po-
Tal der Poschiavino das Städtchen ^schiavo, den Lago di Poschiavo —
hinunter ins Veltlin. Westlich
Grüm schimmert das bläuliche
Palügletschers unter blendendwei ^
Schnee, und ein kleiner Bach rieselt gpts

eine breite Geröllmulde herab. Ost ^weidet kleines Bündner Braunvieh ^
der Baumgrenze. Beim nächsten ^kaufe ich mehrere schöne Ansichts«:

Auf der Terrasre des Bahnhotels a

siere ich sie und grüsse einige Angen^jg
Freunde und Bekannte per Post. Ein
müde von der langen Reise und ^
vielen Schauen fahre ich eine ® fl

Strassenbrücke und Viadukt der
über die Schynschlucht (Graubu

später wieder zurück, nach Sama<j®_ iith

dem Rückweg steigen viele t>ra., pitjü
rotgebräunte Touristen, einige ö
und Seil, in die Wagen der Ber^ j,

Bei Pontresina steige ich aus "T^g n*
p

Minuten später sitze ich inn h g

Samaden, um dort zu übernach ^ i
geht meine schöne Reise für
zu Ende.

•Sdmaden: ,»«Nächst dem Bahnhof, un y
0 J

Hotel-Terminus» gebe ich hnei ^ uj
schein ab. Das Nachtessen
reichlich; die Bedienung freun« ieSS®^Ti(ia

mer: klein, aber sauber, mit *
g ji

Wa ser, Spiegel, Nachttisçhiamg|e-13
gutem Bett. Vor dem Schlafen
noch einen kleinen Rundgang

ums »eise
nsok
Vrsubuncken
ve»' Levinner
Ses t. Preises unseres iVeltdvverdes
derielitet üder seine
Nviseerlednlsse

IZ.àli.-
Rsiio, Leitungen, sins krsktigs Liss

uni lsickte V/olksn vsrkeisssn bestsniigss
Reisewetter. às glücklicksr Oswinnsr iss'
1. Preises vorn «Rsrnsr lVocks»-Rslsswett-
bswsrb kssss ick isn Lntsekluss, sm
nscksten Morgen iis lange Reise snzu-
kskrsn. Oss Ospsck, iss ick brsueks, pscks
icir in sins Rsisetsscke, vergesse nickt» —
uni kskre sm

12. âli
ira Morgengrauen nsck Lern. Lin rsgsr
Vsrkskr ksrrsckt trier, unci viet reise-
lustiges Volk gebt in cisr Lsknkokkslls
sin unci sus: Touristen in sckwsrsn Rsrg-
sckuken uni Osmsn sut leictrtsn Kork-
sotrisn. 7lm Rillsttsckslter tsussks ictr mei-
nsn Reisegutsckein urn unci besteige voit
kroksr Lrwsrtung cien Lsicktscknellzug
Rsrn-Oltsn-Lürick.

it in K,40 llkr tàkrt sr sb: Icb sitze bs-
czusrn sin breiten tVsgsnksnstsr uni scbsus
ciureb ciss kisrs Olss in cien sckönsn
Morgen binsus. Immer scbneiisr kskrt isr
Lug — sn Rsusern uni Osrtsn vorbei.
Ksbsn cisr Lskn grssencis Leute uni wei-
cisnis Lisre scbsusn uns nsck. Rscilsr unci
Rsilsrinnsn ksbren zur Arbeit. Lsstwsgsn
uni Milckkukrwerks rollen sut ier Strssse.
Lckon streiken wir iis Ltsit Rurgiork,
rnit Sckloss uni Kircks sut nisisrsrn
Hügel uni isn Lsnisteinkslssn sn .ier
Lmms. /cn Ststionsn vorbei rsst unser Lug.
Orts- uni Rsklsmssnsckriktsn kann rnsn
nicbt rnsbr lesen, àck scbnell kskrsnis
àutos übsrbolsn wir. Kur sut isn grossen
Rsknkötsn kskrt sr lsngssmsr uni vor-
sicktigsr. Rslsskrokss Volk ssumt iis 1sn>-

gen Lsrrons uni iis trobtsrbsnsn Sornrnsr-
kleiisr ier bolien tVsiblickksit tsllen sn-
gsnskrn suk. — Lsbriksn rnit Keu- uni
àbsuten, lVoknkolonien, Rsuernköks,
trucbtbslsiens Lsurns rnit ksngsnisn
besten, scksttigs IVslier, rsitsnis Os-
treiiekstisr uni grosse Ksrtokkslscker —
ssussn vorbei, àk Rsusplstzsn uni Rskn-
kokrsmpen sieben Lrntsmssckinen bereit.
Lsnggszogens Rügel mit bswslistsn Rük-
ken ssumsn iis trucbtbsrsn Lelisr. Linker
Rsni begrenzen iis wsliigsn Roben iss
.lurs isn blsusn Rimmel. Oie weisssn
Msusrn ier lursksussr tsucbtsn im
Sonnenscksin. Die breite ^srs klissst lsng-
ssm uni viel lVssser tükreni ier Sskn
snttsng. àck iis Limmst bringt vist
V/ssssr. — Scklisren uni Lürick kommen
in Lipkt. Iniustrisbsutsn, susgsisbnte Os-
leisssnlsgen, Lckrsbsrgsrten, Mistsks-
c ernen uni grosse Osscksktsksussr — uni
sckon kskrt unser Scknellzug in ien gros-
sen tZsbnkok sin; gsnSu um 8.10 llkr.

Im lZsknbok bsrrsckt Rockbetrisk uni
riesige, grellksrbens Rsklsmssckilisr ksn-
gen iis Rlicke ier àkommsnisn. IVlsin
Lug nscb Obur kskrt srst um 9.23 llkr.
Im lVsrtssst 2. KIssss sckreibs ick scknstl
meine erste Rsissbstrscktung. Osnn gebe
ick kinsus, sn. iis Lonns. Ilnitormisrts
Tlmsriks-llrlsubsr bstsgsrn sin Leitung«-
ksuscksn; snisrs sitzen sn ier wsrmsn
Lsknkotmsusr sn ier Lonns. Lin seknes-
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bei einem slsgrsicksn /cmsriksnsr suk
scksttiger Rsnk, sn isr Liminstrnsusr —
uni errötet ein wenig, wenn sis ier
krsgsnis Rlick sinss bisisrsn Lckwsizsrs
streikt, Zluk ism Msuerkrsnz tummeln sick
Isrmenis Lpstzsn. Lis würisn mir sus
isr Rsni krssssn; sber ick ksds nlckts
kür iis Lpstzsn. Lin sites pksri stskì
mit ksngsnism Kopk sm Ltrssssnrsni vor
seinem Vlsgsn. Osneben vsrkskren Isr-
msnis Lrsms uni ccknslls àtos nsck
sllsn Ricktungen. Lussgsngsr pssssn suk
einen günstigen Moment — uni wollen iis
Lskrbskn übsrczusrsn.

Lurick—Okur:
Ick sit?s wisier im Lcknell^ug sm

Lenstsr. Lcköns Osrtsn, weniger àcker,
mskr Obstbsume uni ssubers Oörksr
Zieren iie ssnkt snstsigsnien Ilker iss
Lürick sss. IVslisckwsrRS Röken^üge um-
rskrnen iie scköns Lsnisckskt. Viele
Osmpksr, Lsgelsckikks uni kleine Loote
beleben isn kellen Lee. Lckon kskrsn wir
über iis breite Lintksbsne — uni ^wiseksn
Vorslpsn kinein, ism lVslensss sntlsng.
Ilnksimlick steil rsgen iis Ilker linker
Rsni sus isn blsusn Llutsn 2um Rimmel
empor. Kür wilis, nsckts Leisen, msgsrsn
Vlsli, wenig Vliesen, versinMlts Räuser
uni ?wsi kleine Oörksr siebt msn über
isn tlekgslsgsnsn, Isngsn uni scbönsn Lee
kinwsg. Oie IZskn kskrt ksrt sm Lee,
iurck Oslsrisn uni kur?s Lunells. Im
St. Osllsr-Rkslntsl ksllsn iis vielen lVlsis-
uni Oemüsekslisr suk. Ole Rksintslsr
essen bereits iis ersten àpksl.

Raknkok Okur:

Ilm 11.33 llkr kskrsn wir sin. àck
KIsr sin reger Reissvsrkskr. /tuk ism
Perron kört msn romsnisck, msncksrlei
sckwsi?:erisutsck, krsnMsisck uni englisck
sprsckenis pscssntsn iurcksinsnisr reisn.
Mein Lug über Lkusis ins Lngsiin kskrt
12.27 llkr. Ick bummle ein wenig iurck
iis kleine Ltsit, ssks viele site, sekäne
IVoknksuser, moisrns Osscksktsksussr
uni sonnsngsbrsunts IVlsnscksn suk ge-
pklsgtsn, scksttigsn Ltrscssn. Im Lsknkok-
bukkst vsr?:skrs ick sin wsrmss Lssen.
Osnn kskre ick mit einem Lrsiscksin suk
isr «pkstiscksn Lskn» weiter iss pksin-
tsl kinsuk. Lei Rsickensu überquert sie
isn Rintsr-Rksin, sckwsnkt in iesssn Ilsl
sin uni kinsuk nsck Vkusis. lekt kskrsn
wir ier ^lbuls sntlsng, iurck kurze
Lunslle, in vielen Kskrsn immer köker.
Ois Wecker uni Obctbsums wsrisn Klei-
ner, iss Lsl enger uni steiler. Lelsgrsus
Lris, kleine Wecker, viel lVsiis uni lVsli.
illte uni teilweise zerksllene Lurgen suk
sekrokksn Lslsköpksn übsrrsgsn isn llsl-
gruni. Lei Lilisur scklissst iie Rskn von
Osvos sn. Ois Rsussr von Lsrgün liegen
wie sin steinernes Ksst suk einem breiten
IViessngruni. Linige Rotels übsrrsgsn iie
Oscksr isr snisrn Rsussr. Von kisr suk-
wsrts verengt sick iss Lsl zur Lckluckt.
Oie Oipksl uni Ors te wsrisn köker. In
vielen Lcklsiksn uni Lunnsln, über Koks
Lrücken winist sick iis IZskn empor, lln-
ssr Lug Ist vollbesetzt uni beim kleinen
Oörkcken preis sntscklüpkt er ier ksissen
Lüninersonns ins kinstsrs Lock iss ziern-
lick lsngsn ^lbulstunnsls. Lr scksint
rsssni scknsll zu kskrsn uni bsli sinmsi
klutst wisier Keiles Sonnsnlickt in unsers
lVsgsn. Vor isn Lsnstsrn tropkt ksltes
Lunnelwssssr vom lVsgsnisck. Zlngsnskm
srkrisckt kskrsn wir kinuntsr ins Lngsiin
— ins scköns, sonnige Rüniner Rocklsni.
Zlnkunkt in Lt. Moritz um 13.00 llkr.

llm 15.50 llkr steige ick in isn gelben Lug
ier «Rernins-Lskn» uni kskre nock weiter
nsck Lüien uni nock köker kinsuk. àck
iis Lernins-Lskn kskrt slsktrlsck. Von
pontrssins weg kskrsn wir iurck locker
gsmiscktsn Läkrsn- uni Lsrcksnwsli. Oie
Lökren sini iunkslgrün, iis Lsrcksn sini

Rsupsn ksimgssuckt. Liner meint, es sei

zu wenig Speckte im IVsli. Speckte
gute Vögsl. Osnn kskrsn wir über I
scksnies, grsues Oletscksrwssssr
scköns lilpwsiisn, sn kleinen Leen 7

dei, üder Zie Lei-nin3-?Ä58köke ^ ^

lllp Orüm, meinem sckönen Leise :

àkunkt 17.10 llkr.

Ilotes
ztlp Orià:
Tluk isr illp Orüm sini einiZe -

mit grossen Lsrrssssn uni kern ew«
riscksn Lernrokr. Ois àssickt ist s

srtig. piek unten im Lüien siskt
Lsl isr posckisvino iss Ltsitcken
sckisvo, isn Lsgo ii posckisvo ^lx

iri8 Veltlin. ^Ve8t1ick âer
^5

Orüm sckimmert iss blsulicks
pslüglstsckers unter blsnisni^vel ^
Lcknse uni sin kleiner Rsck ^esslt ^ts
eins breite Osröllmulis ksrsb. Osc

wsiist kleines Rüninsr Rrsunvlsk ^
ier Rsurngrsnzs. Reim nscksten .gii>

ksuke Ick mskrsrs scköns àsicktsK
Zluk isr Lerrssce ies Rsknkotsls «

sisrs ick sis uni grüsse einige àsek^g
Lrsunis uni Rsksnnts per Post. Lr» ^ii>
müis von isr Isngsn Reise
vielen Lcksuen kskre ick eine ^ -D

5trc>szenbrücl<e Vici8ui<t cisr
über cile Zeb/ozebiuebt ^Oraubu^

später wisier zurück, nsck á
ism Rückweg steigen viele tvs ^rotgekrsunts Vouristen, einige "êgvà
uni Seil, in iis lVsgsn ier 3^ ^
Lei pontrssins steige tck nus
Minuten ipstsr sitze ick lin ^ ^
Lsmsisn, um iort zu übsrnsck ^ l
gebt meine scköns Reise kür
zu Lnis.

5amaà:
Ksckst iem Rsknkok, üb ^ u ^

Rotsl-Psrminus» gebe ick güt^r
scksin sb. Oss Ksektesssn
reickliek; iis Rsiisnung ^^0 «

msr: klein, sber ssuker, ^ ^
Vls ssr, Spiegel, Ksckttisckls^^ê ^
gutem Rett. Vor ism Scklsksn ^cb
nock einen kleinen Runigsng



Blick auf das Oberengadin von Muotfas Muraigl aus. In der Mitte rechts sieht man St. Moritz

\f. ^
in ®Pier^ kurze Reisebetrachtungund schlafe bis 6 Uhr morgens.

|J«U
feite kann ich frühstücken und
,®^he vviori complet serviert. Ich

Jfa»; ??*" einen Rundgang durch «Sa-
Ipe ijnt-oi .schöne Steinhäuser und

i
Bauern sind am Heuen.

U Und n ^^ut ein Schnellzug nach
rn^t gy. Bavos. Ein prächtiger Morgen
luv 8-05 rit® ewigen Schnee der nahen
Bite*j ' Uhr steige ich in einen eben ein-

Chi

-JVjÇivx » -- IVli Ali, ClliCli CWUli Villi
hoch ni l ^ ^ug — weil der. rieh
'

einmal ^ ^ar — und fahre gratis
Cht nütt i

Pontresina hinauf.
• Es ist schön im Engadin.

Die Einheimischen sind ein rassiges Volk-
lein: vorwiegend schlank, sehnig, dunkel-
haarig und sonnenbraun — und verstehen
überall auch berndeutsch. Gemütlich
bummle ich nach ''Samaden zurück und
freue mich am breiten, schönen Talgrund,
an den hohen Gräten und an der warmen
Bündner-Sonne. Im «Terminus» trinke ich
etwas, studiere noch einmal den Fahrplan
und lese eine Zeitung. Mit dem nächsten
Schnellzug, 10.38 Uhr, nehme ich Ab-
schied vom einzigschönen Bündner Hoch-
land und fahre wieder nordwärts; über
Filisur und Davos nach Landquart. Auch
in Davos ist viel Betrieb. Schulen, Ver-
eine und Fremde warten am Bahnhof.

Bei Landquart verlasse ich Graubün-

den; das Land der rauschenden Wasser,
der grossen Nadelwälder, der schönen
Weiden; der sonnigen Täler und der hohen
Berge mit ewigsm Schnee. Zufrieden und
reich gesättigt an soviel Schönheit fahre
ich wieder heimzu — ins schöne und
fruchtbare Bernerland. Ankunft in Zürich
18.02 Uhr.

Zürich — Bern:
Genau 19.40 Uhr fährt ein Leicht-

Schnellzug über Ölten — ohne Anhalt bis
Bern. Die Fensterplätze sind schon be-
setzt, und ich finde noch einen freien Platz
neben der Türe, im Nichtraucher-Abteil.
Bis auf den letzten Platz besetzt fährt der
lange Zug pünktlich ab. Viele wollen bis
Genf fahren. Sie reden französisch, haben
geschminkte Gesichter und knallrote Lip-
pen. Grosse Handkoffer liegen auf dem
Gepäckständer. Ein junger, flotter Mann,
in brauner Mönchstracht, sitzt auf der
andern Seite und streicht nachdenklich
seinen grossen, schönen Bart. Ich schaue
zum Fenster — durch die Scheiben —
und freue mich an der brausenden Fahrt.
Wir fliegen nur so an den Stationen vor-
bei. Im Osten wird der Mond am Hori-
zont sichtbar. Gross, rund und blutrot
kommt er höher, wird kleiner und scheint
allmählich heller. — Wir passieren Ölten,
Langenthal und Burgdorf. — Am Gurten
glänzen die Lichter der Gurtenbahn, wie
funkelnde Perlen auf schwarzem Samt. —
Am Himmel funkeln Sterne. — Das hell
erleuchtete Münster ragt glühend hoch
über die Stadt, in die Nacht empor. Sehr
schön ist das! Unser Zug fährt langsamer —
genau nach Fahrplan kommen wir im
Bahnhof an. Ich habe 7 Minuten Zeit zum
Umsteigen und fahre um 21.24 Uhr in
einem bequemen Leichttriebwagen der
Gürbetalbahn bis Uetendorf.

Um 22.30 Uhr «am haubieufi» bin ich
wieder zu Hause; ein wenig müde, aber
um ein schönes und unvergessliches Er-
lebnis reicher. C. Oesch

Berninabahn mit Morteratschgletscher und
Bernina-Gruppe

1003

klick auf clos Obsrelizo3m von /viuottos tvlurolzl aus. in cier Mitte rsctitz sistit man 5t. Morit?

ì> ^

^ ^îne kur^s Rsisebstraektung»
^

und seklaks dis 6 Okr morgens.

kann ick krükstücksn und
> complet serviert. Ick

??5 ^wsn Lundgang durck «Sa-
àot°i seköns Ltsinkäussr und

^14 Lauern sind sm Heuen.
Und i? ^àkrt sin. Scknellziug nack

ì ^ Tuk ^in präcktiger Morgen
^ 0Z tn^ ^^Len Seknes der naksn

Ukr steige ick in einen eksn sin-
Nvcà ni ^ — weil der. rick

> sià-, ^ur — und kskrs gratis
^kt nüti i

Lontrssina kinauk.
Ls ist sckön im Lngsdin.

Oie Linksimiscken sind sin rassiges Völk-
lein: vorwiegend scklsnk, seknig, dunkel-
kasrig und sonnenbrsun — und versteksn
überall suck berndeutsck. Osmütlick
bummle ick nack 'Lamadsn Zurück und
treue mick sm breiten, sckönen lkslgrund,
sn den koken Oräten und sn der warmen
Bündnsr-Lonns. Im -Terminus» trinke ick
etwas, studiere nock einmal denLskrplsn
und lese eins Leitung. Mit dem nackstsn
Scknsll^ug, 10.38 Okr, nekme ick ^.b-
sckisd vom sinzngsckönsn Lündnsr Hock-
land und kskrs wieder nordwärts i über
Lilisur und Oavos nack Oandquart. àck
in Oavos ist viel Lstrisb. Lckulsn, Vsr-
eins und fremde warten sm Laknkok.

Lei Oandquart verlasse ick Oraubün-

den; dss Osnd der rsusckendsn IVssser,
der grossen Nadelwälder, der sckönen
IVeiden; der sonnigen lkäler und der koken
lZsrZs mit ewigem Lcknss. Zukrisdsn und
reick gesättigt sn soviel Sckönksit kskrs
ick wieder ksim?u — ins scköns und
krucktbare Lernerland. àkunkt m Zürick
13.02 Okr.

Zürick — Lernt
Osnsu 19.40 Okr täkrt sin Osickt-

icknsll^ug über Ölten — okne /Inkalt bis
Lern. Oie Fensterplätze sind sckon be-
setst, und ick kinds nock einen kreisn List?
neben der ?ürs, im Nicktrsucker-^btsil.
Lls suk den leisten Lists besetzt käkrt der
lange 2iug pünktlick sb. Viele wollen bis
Osnk kskrsn. Lie reden kranMSisck, ksben
gesckminkts Oesicktsr und knsllrots Oip-
pen. Orosse Oandkokker liegen suk dem
Ospàckstândsr. Lin junger, klottsr Mann,
in brsunsr Mönckstrackt, sit-it suk der
andern Seite und streickt nsckdenklick
seinen grossen, sckönen Lsrt. Ick scksue
2um Lenster — durck die Lcksiben —
und krsus mick sn der brausenden Lakrt.
V/ir klisgen nur so sn den Stationen vor-
bei. Im Osten wird der Mond am Oori-
?ont sicktbar. Oross, rund und blutrot
kommt er köker, wird kleiner und scksint
sllmsklick Keller. — IVir passieren Ölten,
Oangsntkal und Lurgdork. — à.m Ourten
glänzen die Oickter der Ourtenbakn, wie
kunkslnde Lsrlsn suk sckwsr?.sm Samt. —
à.m Himmel kunksln Sterne. — Oas kell
srlsucktste Münster ragt glllkend kock
über die Stadt, in die klsckt empor. Sekr
sckön ist das! Unser Zug kskrt langsamer —
genau nsck Lakrplan kommen wir im
Laknkok an. Ick ksbs 7 Minuten Zeit?um
Umsteigen und kskrs um 21.24 Okr in
einem bequemen Oeickttrisbwsgen der
Oürbetslbskn bis Oetsndork.

Om 22.30 Okr «am kaubieuti» bin ick
wieder r.u Hause; ein wenig müde, aber
um ein sckönes und unvergssslickes Lr-
lebnis rsicker. O. Oesck

öerninabokn mit Morterotsciigietzcker und
Ksrnlna-Orupps
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